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Stabübergabe bei der Stiftung 
Lebensraum Linthebene
Von Ex-Gemeindepräsident zu Ex-Gemeindepräsident: Nach acht Jahren übergibt Jürg F. Wyrsch 
den Führungsstab der Naturschutz-Stiftung Lebensraum Linthebene an Stefan Abt.

Der  Gründungspräsident 
der Stiftung Lebensraum 
Linthebene (LRLE), Jürg 
F. Wyrsch, der ehemalige 
Dorfarzt und Gemeinde-

präsident von Tuggen,  führte die ak-
tive Stiftung geschickt, kollegial und 
motivierend durch die Jahre. Mit der 
Wahl des neuen Präsidenten Stefan 
Abt kommt erneut ein ehemaliger  
Gemeindepräsident (Schübelbach) an 
die Spitze der Stiftung LRLE. Als Stif-
tungsrat und Vertreter der Gemeinde 
Schübelbach war er seit Beginn als ak-
tives Stiftungsratsmitglied dabei. Da-
mit ging die lange und erfolgreiche 
Amtszeit von Jürg F. Wyrsch zu Ende.

Die symbolische  Stabübergabe er-
folgte an der «Geburtsstätte» der Stif-
tung im aufgewerteten Linthlauf 
 «Heuli» in Tuggen. Nachdem die bei-
den Vereine Pro Tuggen und WWF 
Schwyz diesen Altlauf auf über 
300 Metern Länge wieder erfolgreich 
revitalisiert hatten, gründeten sie die 
Stiftung Frauenwinkel, um breiter ab-
gestützt und kantonsübergreifend  
wirken zu können.

Jürg F. Wyrsch setzte 
zahlreiche Projekte um
Seit der Gründung der Stiftung 
Lebens raum Linthebene im Jahr 2012 
hatte Jürg F. Wyrsch als Präsident we-
sentlichen Anteil daran, dass in und 
um die Linthebene zahlreiche Projek-
te und Massnahmen im Sinne des Na-
turschutzes und der Aufwertung der 
Landschaft umgesetzt werden konn-
ten. Vielerorts verganden  wertvolle 
Schutzgebiete mangels Unterhalt und 
verlieren ihren ökologischen Wert 
grösstenteils. Ist es einmal soweit 

gekommen, hilft nur noch ein grösse-
rer Einsatz mit Maschinen.

Die rücksichtsvoll geplanten und 
umgesetzten Projekte kommen einer 
Notoperation am Schutzgebiet gleich. 
Wie bei den Menschen braucht es 
nach solchen Eingriffen  Nachpflege 
und einen geregelten Unterhalt, da-
mit die neu geschaffenen Lebens-
räume auch Bestand haben. Zu den 
grössten  Erfolgen zählen dabei die 
 Projekte  «Heuli», «Ammesmoos», 
«Schrötermoos», «Oberluft» und 
«Panzersperre» sowie zahlreiche 

kleinere Objekte. Die kooperative Pla-
nung und Umsetzung erfolgt immer 
zusammen mit den Grundeigentü-
mern und den bewirtschaftenden 
Landwirten. 

Die Stiftung LRLE leistet jährlich 
viele Tausend Arbeitsstunden mit 
ihren Zivildienstleistenden und mit 
Unterstützung von Asylbewerbern für 
die Biodiversität im Linthgebiet und 
Umgebung. Aktuell schafft die Stif-
tung zusammen mit Landwirten vom 
Walensee bis zum Oberen Zürichsee 
Kleinstrukturen am Rande von Kultur-
flächen zugunsten der Zielarten Zaun-
eidechse und Wiesel.

So konnte der scheidende Stiftungs-
ratspräsident den Führungsstab einer 
erfolgreichen, aktiven und starken Stif-
tung seinem Nachfolger übergeben. Als 
Ehrenpräsident wird Jürg F. Wyrsch 
die Aktivitäten der Stiftung weiter  
ver folgen und begleiten.

Stefan Abt bringt  
reichlich Erfahrung mit
Stefan Abt aus Buttikon ist seit der 
Gründung als engagierter Stiftungs-
rat dabei und bringt als Alt-Gemeinde-
präsident von Schübelbach reichlich 
Erfahrung für das Amt als Präsident 
mit. Mit Ruhe, Übersicht und grossem 
 Interesse an der Alltagsarbeit der Stif-
tung LRLE hat Stefan Abt seine Arbeit 

aufgenommen und arbeitet eng mit 
der Geschäftsstelle zusammen. Man 
darf sich auf weitere  Projekte der Stif-
tung LRLE freuen, diese sind aber nur 
dank der Unterstützung durch die öf-
fentliche Hand sowie Sponsoren und 
Spenden denkbar. (eing)

Eine breit abgestützte 
Organisation
Die Stiftung Lebensraum Linth-
ebene ist eine breit abgestützte 
Organisation. Darin vertreten 
sind die Gemeinden Tuggen, 
Schübelbach und Benken, 
die Genossame Tuggen, die 
Bewirtschafter, die Wirtschaft, 
Fachleute, Pro Tuggen und der 
WWF. Die Stiftung LRLE hat 
ihren Sitz an der Gässlistrasse 1a 
in Tuggen. Für die Umsetzung 
so vieler Projekte ist die als 
wohltätige anerkannte Stiftung 
auf Spenden angewiesen (CH73 
0077 7008 2197 5193 0). Damit 
kann die Stiftung Aufwertungs- 
und Artenförderprojekte 
planen und umsetzen. Dazu sind 
auch neue Ideen willkommen, 
Infos gibts auf www.lebensraum-
linthebene.ch. (eing)

Die offizielle Stabübergabe erfolgte an der Geburtsstätte der Stiftung beim «Heuli», wo vor 
Jahren ein völlig verlandeter Altlauf der ursprünglichen Linth auf über 300 Metern Länge 
zu neuem Leben erweckt wurde.

Stefan Abt (r.) übernimmt das Präsidium der Stiftung 
Lebensraum Linthebene von Jürg F. Wyrsch. Bilder zvg

Martin Kopp 
geht vor  
Bundesgericht
Der frühere Generalvikar 
für die Urschweiz,  Martin 
Kopp, zieht vors Bundes-
gericht. Kopp wird üble 
Nachrede vorgeworfen.

Geht es nach dem Obwaldner Ober-
gericht, dann muss Martin Kopp eine 
Busse von 1600 Franken und eine be-
dingte Geldstrafe von 15 600 Franken 
bezahlen. Das berichtet die Online-
plattform www.kath.ch, die sich auf 
die «Urner Zeitung» bezieht. 

Der Grund ist ein Vorfall aus dem 
Jahr 2016. Kopp wird üble Nachre-
de gegen den ehemaligen Pfarrer von 
Kerns vorgeworfen, Patrick Mittermül-
ler. Kopp soll 2016 problematische  
Äusserungen über Mittermüller ge-
macht haben, die später in der «Luzer-
ner Zeitung» abgedruckt wurden.

Seitdem gibt es einen Rechtsstreit. 
Zuletzt gab der Vorfall im Sommer 
2020 zu reden. Im August hätte eine 
Gerichtsverhandlung stattfinden sol-
len, zu der Kopp und sein Anwalt nicht 
erschienen waren. Der Strafbefehl 
wurde rechtskräftig. Dagegen wehrte 
sich Kopp vor dem Obwaldner Ober-
gericht – ohne Erfolg. 

Kopp fehlte im August vor Gericht
Deshalb zieht der frühere Generalvi-
kar für die Urschweiz nun vors Bun-
desgericht, wie Kopp gestern gegen-
über kath.ch bestätigte. Kopp und sein 
Anwalt argumentieren, sie seien im 
 August nicht rechtzeitig vorgeladen 
worden – die vorgesehene Frist von 
zehn Tagen sei nicht eingehalten wor-
den. Auch seien er und sein Anwalt 
verhindert gewesen: Kopp aus seel-
sorglichen Gründen, sein Anwalt we-
gen eines Termins vor einer anderen 
Behörde. Das Obergericht argumen-
tiert laut «Urner Zeitung» mit Ausnah-
men in der Strafprozessordnung: Das 
Delikt wäre sonst verjährt. Deswegen 
sei die zehn tägige Frist unterschrit-
ten worden – und trotzdem rechtens. 
Wann das Bundesgericht entscheidet, 
ist unklar. (red) 
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